
Iheologisches äglichen Kämpfe oder Iluchas der salvadorianischen Frauen, die ich getroffen
Forum hatte, meıliner eologie anzusprechen, S1Ee wurdıgen und mich ihnen

stellen
In meiınen onkreten Alltagserfahrungen bın ich ıunbestritten VOIL diesen salvado
manıschen Frauen der Gesellschaft weıt ntiernt Doch ich kannel
ungstheologie treiben, indem ich mich immer darum em  6, den verschiedenen
„kontextuellen Weisheiten“ Sprache verleihen, die ich 1n den „Räumen dazwıi
schen“ höre, 1n denen ich S1e aum erW.  en würde Durch auer. Beziehun-
CI auf der Basıs gegenseltigen espekts miıt den kolonisierten, AIINeEIN und
unterdrückten Menschen den Rändern oder SORar zwischen den ern kön
1leN Theologen und Theologinnen partiell dadurch Unrecht und Le1id Sprache
verleihen, dass S1Ee ihre eigene Rolle als Kolonisatoren anerkennen. Das Treiben
VON Befreiungstheologie ın der Anerkennung der durch Beziehung entstehenden
Solidarität ze1gt, dass beim Eintreten 1n die ErTfahrungen VOoOIl anderen Men
schen einen betritt, der ereits heilig ist.

Äus dem Englischen übersetzt VOILL Dr Gerlinde Baumann

Zum Rucktritt
aps Benedıkts XVI
Fellx Wilfred

Der erste Rücktritt elnNes Papstes nach 600 Jahren hat Kirche und Welt
überrascht Als TUN! nNannte aps Benedikt XVI die Gebrechen desg
schrittenen ers und den ange. geistiger und körperlicher Spannkrait,
den Petrusdienst noch hinreichend ausüben können.
Wır Menschen abDen alle asselbe körperliche rundgerüst; die Gesetzmälsig-
keiten des Körpers und se1in Rhythmus machen nlemanden eine Ausnahme
DIie Erkenntnis der körperlichen Grenzen SO uns alle Wwelse machen und uns

Einsicht verhelfen, dass keiner VON uns unersetzlich ist; diejenigen, die
dachten, S1e selen C  9 egen schon 1mM Grabe! Das ist uUuLlSeTIe Lage als Menschen.
1eSs einzusehen ist besonders WIC.  g für alle diejenigen, die 1n der Kirche oder 1n
der Welt Machtpositionen innehaben. DIie ache, der der OoONUIeX Maximus
diente die aCc der Kirche und des Gottesreichs 1st größer als selne Person.
Die Feijerlic  eit und die Fallstricke, die die usübung der OCAHNStTenN aC und
Autorität der Kirche umgeben, könnten dazu führen, dass der e1ls der emuı
und des Dienstes, den Jesus selnen Jüngern auferle hatte, verdunkelt



ellxX Wılfred„Wer bei euch oTOIßS se1in der soll eUeT Diener Se1IN, und WeT be1 euch der TYSTe
se1n will, soll der klave aller Se1IN.“ (Mk9vgl Mt 02528 22,24-27)
Der revolutionäre Schritt, den aps Benedikt Lat, sSe1in Amt des Dienstes
der Kirche als Bischof VOIl Rom und aps der esamtkirche beenden, konnte
darum ewunderung hervorrufen, selbst bei den SC  sten ern sSe1INeESs
Pontiknkats aps Benedikt ließ uns tatsächlich gewahr werden, dass „SETUU,
SEeT7VOTUM Dei“ Diener der Diener Gottes) eine leere Orme 1st hinter
diesem mutigen Schritt andere TUN: gyab, die mıiıt der Zentralverwaltung der
Kirche und ihrem Funktionieren Iun aben, WwısSsen N1IC Das gehö
1NS eiIcl der Mutmaßungen und pekulationen, das hler N1IC etireten
wollen.
Der Rücktritt eines Papstes SO indessen cht als Ausnahme betrachtet WeOI -

den Wır würden uUuNls wünschen, dass dies 1n der un eiıne normale Traxıs
wird, und deshalb, weil aDel „das Wohl der Kirche“ geht, WIe
Benedikt anführte Der Rücktritt ist eın Wagnıis, das miıt einer teingeführten
Tal  10 IC Se1ine Bedeutung ist jedoch noch viel oyrölser, WAäas die und
Weise der Führung der Kirche anbelangt. Er hat, neben anderen Dingen, viele
1SCNHNO0{Ie und Amtsträger die Möglichkeit röffnet,erabzutreten, WEl S1e
durch körperliche oder andere Umstände cht mehr 1n der Lage Sind, den
Anforderungen und uigaben ihres Intes AaNSCINCSSCH begegnen Um sicher-
zustellen, dass das Wohl der Kirche cht darunter leidet, könnte dies 1N struktu:
relle Maisnahmen uUuberse werden, z B durch die estlegung der nzahl der
Dienstjahre tür 1SCHN0{ie und andere, auch dann, wWenn S1e Örperlic noch uiit
Sind. Das würde die sträger 1n der Kirche VOIl der Versuchung autorıtärer
und ausgedehnter Machtausübung befreien, die die Gläubigen bislang eın

der bhilfe besitzen. Es könnte grölßerem erantwortungsbewusstsein
und mehr Iransparenz 1n der Kirche und ihrer Leitung eitragen und auft diese
Weise es aC 1n der menschlichen CAhwache bezeugen. einer
olchen Neuausrichtung kommen, dann könnte die Entscheidung des Papstes,
se1InN Amt 1n emuw niederzulegen, als ein ahrhaft erlösender A die Kirche
VON eute gesehen werden. „Er aber antwortete mMI1r Meine Nal genü: dir;
denn S1e erweIıst ihre ın der Schwachheit 1el er also ich mich
meılner Schwachheit rühmen, damıiıt die Christi auf mich herabkomm  66
Z Kor 12,9)
Die ulßerordentliche Entscheidung des Pontiftex IS WIe selbst erkl.  ( die
ITUuC der 1NSIC und der Prüfung selnes Gewissens VOT Gott Wir würden die
Entscheidung des Papstes und selne Gewissensprüfung SCINC als Muster All5C-

hen, die auf die gyesamte Kirche anwendbar Sind. Die Kirche selbst ist ge  en, der
Menschheit dienen, ihre Freuden, dorgen und olinungen en ( Gaudium
ef Sphes, 1) die hristliche Gemeinschaft diese VOIl (Jo0tt verliehene Auigabe
erfüllt, ware klären 1n einem Prozess der 1NS1IC VOI Gott Die Tu  Ng des
Gewissens der Kirche rgeben, dass eute keinen anderen Weg 21Dt, ihre
Auifgabe erfüllen, als den des Dialogs des Dialogs mıiıt der Welt, mıt den
Kulturen, den eligionen, mit anderen sTlıchenen und Gemeinschafiten



Iheologisches und insbesondere mı1t den Ärmen, die selig genannt werden und denen das
Forum Himmelreich versprochen ist (L 6,20). Eın olcher og der Kıirche einen

Sinn die Realıität schenken und ihr die eigenen Grenzen bewusst machen;
S1e demütig machen und S1e VOIL allen Kormen des Tump  1SMuUS efreien

Im Dienst der Menschheit benötigt die Kıirche Stärkung und Unterstützung
durch die Reichtümer, die Gott ber der Welt auSgegOSSCH hat, ber Kulturen,
relig1lösen Traditionen und umanistischen ewegungen
Der og vıelleic N1IC die tärkste e1te des on  ats VON Benedikt,
WIe hätte sSe1INn sollen. Das dazu, dass ahlreiche TOoODbleme und Fragen
sich angesammelt aben und ohne geblieben S1Ind, und entstand e1InNe
1tuatlon, die viele als eine Krise innerhalb der Kirche wahrnehmen ber be
kanntlich birgt eine Krise N1IC. e1InNne Gefahr, sondern auch eine ance
Deshalb ist uULlSCIC ns  ige Hoffnung, dass die ToObleme und Fragen, die
aps Benedikt zurücklässt, m1t ugen und Aaus ckwinkeln
betrachtet werden: dass durch eine Erneuerung der Kirche 1 Geiste des /Z/weiten
atıkanischen Konzils und yemälßs selinen ehren einNne L1EUE Zeit des Dialogs und
des stTliıchen Zeugn1isses anbricht
E1n Frühling des Dialogs des Zeugn1sses ist tatsächlich das, wonach

aufrichtig sııchen. Damıit dies geschehen kann, raucht die Kıirche die Inspira-
tion eilner Anthropologie und eologie der chöpfung. Wir en S1e nderbar
umrssen ın dem okumen: des I'L Vaticanums ber Die Kirche In der Welt DON

eulte. Der CAIUSSe die seelsorgliche Präsenz und das Engagement der
Kirche 1n der Welt liegt hier 1n der Anerkennung der menschlichen ürde, die
miıt der chöpfung verliehen wurde, 1 Eintreten für die Gemeinschaft und
Solidarıtät aller Menschen und 1n der Bejahung des menschlichen Unterneh
mungsgelsts 1n der Geschichte DIie a der Menschheit 1sSt N1IC TrTeNNnNen
VOIlL der aC o  es, WIe S1e 1 Geheimnis der Nkarnatıon A Ausdruck
omMm (Joh 1,14) „1m Glauben daran, dass VO  = e1s des Herrn geführt WI
der den Erdkreis erfühlt, em' sich das Volk o  ( 1n den EKreign1issen,
edürfinissen und Wünschen, die ZUSamIiNleN miıt den übrigen Menschen 1N1SC-

HON Zeıt teilt, unterscheiden, Was darın wahre Zeichen der Gegenwart oder der
Absicht es Sind.“ ( Gaudium et Spes, 11) In dieser Perspektive ist die Welt
cht das Böse, das die Kirche kämpfen INUSS; der Kampf das OSe
und die Dämonen VOIL eute IHUSS vielmehr zZzusamnmnen miıt allen onstrukti
VE Kräften 1n der Welt ausgetragen werden. Das USm. des Bösen eute ist
VOI olcher Art, dass die Kirche N1IC. ın der Lage 1st, sich dem gAallZ allein
stellen
Unglücklicherweise WaTliel die etzten Jahre gekennzeichnet durch einen wach-
senden RISS, WE N1IC. einen Gegensatz zwischen Kirche und Welt,
schen Schöpfungs- und Erlösungsordnung. DIie Welt jedoch, alles andere als ein
blofßes Objekt der ehren und andlungen der Kirche, SO als ner AaNnZCSC-
hen werden bel derungder Mission des Gottesreichs, die 1r das Leben und
die Verkündigung Jesu zentral Die Fleischwerdunges 1n der mensch-
en Geschichte miıt ihren Zweideutigkeiten und eiNlzıten ist eiıne beständige



eIX Wılfredinladung die Kirche, sich einzubringen 1n das en der Welt inmıtten ihrer
Wechselfäle, Widersprüche und Schwächen Aus diesem TUnN:! ziemt sich
N1IC. die Kirche, sich einen Raum abseits der Welt und ihrer Entwicklungen

schaffen, eın Abseıits, das S1Ee isolieren würde VO  3 Puls des ens und VOIl der
Wahrnehmung des manniglaltigen altens des Geistes es 1n der Welt
solatuon erzeugt eimlichkeiten und verursacht ahlreiche Ausfälle 1n DUNCTO
ITransparenz und Rechenschaftspflicht. Eın iIreimütiges Eingeständnis e1ines

„Vertrauensbruchs” der Kirche wI1e des sexuellen Missbrauchs durch
Diener der Kirche eine äufßerst beunruhigende rage en! des on  ats
VOI Benedikt würde elien, die Glaubwürdigkeitslücke überwinden, die
zwischen der Kirche und der Welt der Gegenwart besteht, die sensibel auft
Menschenrechtsverletzungen und die Ausbeutung VOIl Hrauen und ern L1Gd-

xjert
eute die Gute Nachricht verkünden sSeiz VOTaus, dass die Kirche 1n die Welt
der Menschen eintritt, der Menschen ın ihrem gottgegebenen Subjektsein, 1n
inrer Freiheit und miıt ihrem Gewissen ihnen en bei der Entdeckung
der ittlichen ahrheit 1M lichte des Evangeliums. Das ist eine anspruchsvolle
NEUE Pädagogik, die die Kirche lernen und einsetzen 1IU1USS Die Hinwendung
einigen der ischen Fragen aul dem Feld der menschlichen CXund der
Gender-Thematik wird aDel einen Schritt Anerkennung der Handlungs
jähigkeit und des Subjektseins VOIl Personen und Gemeinschaiten erforderlich
machen. 16 weniıge aben den Eindruck, dass einıge kritische Fragen, die VONl

Frauen 1n der Kirche und 1n der Welt gestellt wurden, en! des Pontilkats
VOI Benedikt XVI unbeantworte geblieben Sind. Das estehen auf dem 07ge:
gebenen “alS Norm ohne Rücksicht auft
die Würde der menschlichen Person, WoF, Dr. Felix Wilfred geb. 948 In Tamiılnadu, Indiıen,
besonders der Hrauen und ihres Sub Priester und eol0ge, WOT über viele Jahre Professor
jektseins, sich als kontraproduk- der agie University in adras und Vorsitzender der
t1Vv erweisen die aC der uten ortigen geisteswissenschaftlichen Fakultät. Fr Wr

Nachricht und ihrer Aufnahme be1l den Mitglied der Internationalen Theologischen Kommissiıon In
Rom, als Joseph Ratzınger deren Vorsitzender WOT.Menschen.

Zweifellos besitzen Tadıtlıon und Gastprofessuren In Frankfurt, Münster, Nıjmegen, Boston,
anıla und Schanghalt. Die indische Regierung ernannte

Gedächtnis einen en Stellenwert ihn 20170 zu.  3 ersten Lehrstuhlinhaber für Indienstudien
en der Menschen, Gemein- Irınity College n Dubödlin, Irlana. Für CONCILIUM

schaften und der Kirche erdings schrieb zuletzt über „Kulturelle Ressourcen für
Versöhnung und Frieden” in eft 2013 Anschrift: Asıaonwurde 1ın den zurückliegenden Jahren

des on  ats ene XVI die Centre for Cross-Cultural S5Studıes, Panayur
Kuppam Maın KOad, Sholinganallur Post, Panayur,Tadıllıon auf dem Feld der Lehre des
Chennaı 6007 19, Indien. F-Maı felixwilfred @gmaıl.com.Gottesdienstes und der oral be

arrlııc 1n den Vordergrund gerückt,
dass meıinen, die Kirche MUSSeE ihre Konzentration und ihre Aufimerksamkeit
HUn dringend aut die unrichten Sie SO die ugen rheben und olinung
erwecken, Zusammmmnmen mıiıt der Menschheıit, die die verschiedensten Hor-
Hen der Moderne ın einer sich rapıde gylobalisierenden Welt durchmacht Bislang



Iheologisches Jeiben unglücklicherweise viele der Aniorderungen VOIl Moderne und s]1e
Forum Iung ohne auch Was die usübung VOI aC die des Reglerens,

die Teilhabe und ommunikatio 1n der Kirche betrifft Wo immer Tradition Z
ultımatıven Kriıterum Trhoben WIr sollten uns daran erinnern, dass die
ahrheit des vangeliums und selner NSPruche über der Tadıll1on stehen DIie
Geschichte geht weıter, und die Situationen der Vergangenheit werden sich aum
wiederholen Der Versuch, das el  er der hristenheit aus der Vergangenheit

die heutigen Ver'  N1ısse olen, 1n der Absicht, damıt auf den Säkularismus
reagıeren, Mag darum Ww1e ein Ausweichverhalten anmuten, das vermeidet,

sich den tischen Konstellationen des heutigen ens und der Geschichte
ehrlic stellen In der T’at dies viele gyutwillige Menschen, die cht ın
einer Welt der Vergangenheit enwünschen, sondern ein Wort der Hofinung
für ihreunEerW  en
Pluralismus und Vielfalt kennzeichnen die Geburt der Kirche 1n besonderem
Maise, WI1e das Päingstereignis ze1gt Apg 2,1-13 Die Entwicklungen der
heutigen Welt lassen zunehmend die Bedeutung des Uralısmus tür das Leben
der Menschen und der Menschheit ingesamt, Frieden und Eintracht erkennen.
1ne Kirche, die nach orößerer Zentralisierung und Vereinheitliichung€
ihre wahre Natur verraten und aum 1n der Lage Se1nN, e1IN! Welt anzusprechen,
die 1n allen spekten immer vielges  ger Miıt eC ist arau hingewle-
SEeIMN worden, dass sich die se des Christentums VO  Z esten 1n die Regi1onen
des Südens verlage hat ach teinamerika,A, Asıen und Ozeanılen. Darın
zeigt sich die 1eie und Breıte der Katholizität, WI1e S1e dem en der Menschen
dieser Kontinente entnommen werden kann Leben und EUZNIS der en 1n
diesen en der Welt sind VOIl oyroiser Lebendigkeit; S1e brauchen Bestätigung
und Unterstützung ihre nıtlatıven, sich den Realitäten ihrer Lebenszusam-
menhänge stellen Das ist IUNSO edeutsamer, da die Armen der heutigen Welt
VOT allem auft diesen ontınenten en und leiden
Das /weite Vatikanische ONZ ist erst das zweite ONZ' 1n der Geschichte der
Kirche, das die Armen ETW:; das erste das (0)1VA VON Jerusalem m1t
selinem Auiruf, „ die Armen en  66 2,10). Äm Ende eines Pontifikats
und nliang e1INes möchten betonen, WIe WIC  o ist, das
Vermächtnis des Konzils ezüglic der Armen Leben Trhalten indem

SO1dAarsCcC S1Nd miıt dem Leben und den pien der en aufi den
Kontinenten des Südens, indem auf die inzigartigen ErTfahrungen der 4Kn
chen der Armen“ hören und indem ihre eg21 Freiheit als en
respektieren.
en die historische Entscheidung ene XVI €  en, möchten

zuletzt der Hofnung AÄAusdruck verleihen, dass dieser edeutsame Schritt
atholische Gemeinschafiten und ihre Leitungen inspirlert, daraus ihre Schlüsse
für das en der S.  chen, die ökumenischen und interrelig1lösen Bezle-
hungen ziehen. HFür diejenigen Gläubigen, denen ernst ist mı1t eInNnem christ.
en Leben, denen aber angesichts einıger Entwicklungen der Kirche unwohl
ist, könnte diese Entscheidung ene Ermutigung SeIN und Hoffnung aul



ellX WNıilfredVeränderung machen. Sie ist auch eın uiruf und eine Gelegenher die
entrale itung der Kirche, sich ihrer eigenen Schwächen bewusst werden
und sich erneuerN 1 Lichte des vangeliums. Wır wünschen uNls, dass diese

mutige Entscheidung keine einsame urche, gepllügt VOIl einem einzelnen
Pontifex, bleiben möge, sondern ZU Beginn einer reichen Ernte ner eIiOTr
nNenNn 1n der Kirche werde.

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Norbert eck


